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europäische K
Bom Krieg in Serbien .

() Wie», ll ) . Aug . lieber die Lage im Innern Serbiens
meldet die „Reichspost" aus Sofia : Während die österreichisch-
ungarischen Truppen von der Donau , der Save und der Drina
aus das Land umklammern , versagt die Zufuhr aus den
neu erworbenen Gebieten Serbiens infolge vielerlei Störungen .
Vor allem ist die wichtige Brücke von Gengheli zerstört worden ,
die die Verbindung mit Saloniki herstellte , so daß der Nachschub
aus den griechischen Häfen aufgehalten ist . Von Bulgarien er -
hält Serbien nichts , da Bulgarien selbst Vorräte sammelt . In -
folgedefsen beginnt sich bei der serbischen Armee und
Bevölkerung Verpfleg ungs man .gel geltend zu
machen . An der albanischen Grenze sind starke albanische
Banden aufgetaucht . Konsnlatsberichte aus Albanien melden,
daß die Aufständischen vor Schick mit den Truppen des Fürsten
fraternisierten und nach der albanischserbischenGrenze abgezogen
sind.

Serbien in Not.

Nach übereinstimmenden Nachrichten aus Serbien , die der
„Voss . Ztg .

" über Sofia zugehen, fehlt es der serbischen Ar-
mee an Lebensmitteln und Artilleriemunition .
Die Soldaten erhalten nur ein halbes Brot täglich. Infolge¬
dessen kommen viel« Desertionen vor . Die Munition soll über -
Haupt nur für eine größere Schlacht reichen . Die serbische Ne -
gierung hat daher in Athen nachgesucht , die Zufuhr von Lebens-
Mitteln und Kriegsmaterial über Saloniki zu ermöglichen und
Waggons der Orientbahn dazu bereitzustellen . Doch liegen
Meldungen vor , wonach die Bahnverbindung Serbiens mit Sa -
loniki durch die einheimische mazedonische Bevölkerung bedroht
wird , die das serbische Joch abschütteln möchte.

? * «

Hunderte von serbischen Kriegsgefangenen in Oesterreich.
Die österreichische Heeresleitung bewahrt ebenso wie die un -

sere eine vorsichtige Zurückhaltung in der Verbreitung mili -
tärifcher Nachrichten . Man kann jedoch aus den jetzt hier vai>
liegenden Wiener Zeitungen wohl entnehmen , daß trotz des Aus -
bleibens genauerer Meldung größere Gefechte mit den Serben
stattgefunden haben. Dem „ Neuen Wiener Journal " wird aus
A r ad gemeldet, daß in der Nacht vom 1 . August dort unter star -
ker militärischer Bedeckung 117 Reichsserben eingetroffen
sind . Sie sind die ersten Kriegsgefangenen . Unter den fest-
genommenen Serben befinden sich auch zwei Offiziere , darunter
der Sohn des serbischen Woiwoden R . Putnik . Die serbischen
Kriegsgefangenem wurden in der Araber Festung interniert . —
Ebenso wie man hier ausdrücklich von Kriegsgefangenen ,
nicht etwa von übergelaufenen Deserteuren spricht , so sind auch
in Wien 200 Serben untergebracht, die gleichfalls aus -
drücklich als Krie gs gefangene bezeichnet werden.

♦

♦

Flamme empor !
Von Ernst Bassermann , Mitglied des Reichstags ,

Rittmeister der Landwehrkavallerie .
Der 4 . August 1914 ist ein Tag von weltgeschichtlicher Beden-

tung . Englands Kriegserklärung an Deutschland ent -
facht den Weltbrand , der Ring der Tripelentents ist geschlossen.
Wohl hat das Deutsche Parlament große Tage erlebt . Die ge-
waltigen Zeiten , in denen Wilhelm der Siegreiche das Reich auf -
richtete uird der größte Staatsmann aller Zeiten , Fürst Bismarck,
dem ewigen Bunde der Deutschen Fürsten und Stämme feste Ge-
staltung verlieh , treten vor unser Auge, und mancher Tag im
alten Reichstage in der Leipziger Straße ließ die Herzen der
Abgeordneten aufjauchzen, wenn sie miterleben durften , wie Herr -
lich dies auf Frankreichs Schlachtfeldern erstrittene Vaterland sich
gestaltete , wuchs und gedieh , wie deutsche Macht und deutsches
Ansehen größer wurden von Jahr zu Jahr . Größer aber war
kein Tag des Deutschen Parlaments , als der 4 . August , an dem
der Geist Bismarcks herniederstieg, den Parteihader erschlug , der
Tag , an dem wir einig waren und nur ein Ruf sich auf die Lippen
drängte : „Heil dir , Heil und Segen mein Vaterland !"

Nimmer werde ich die Stunde im Weißen Saale vergessen ,
in der ich meine Hand in die Hand meines Kaisers legen durfte
und ihm Treue gelobtefür meine Partei im Leben
und im Sterben . Es war so schlicht und einfach , wie der
Kaiser die Parteiführer aufrief und doch so gewaltig und herz-
bewegeird, daß nimmer die Erinnerung an die Stunde dieses
Treuschwurs der deutschen Parteien in der Geschichte vergehen
wird . Und im Reichstage selbst waren die Parteiunterschiede ver-
wischt , es war endlich der Tag erschienen , da wir uns nur
als Deutsche fühlten und in jubelnder Begeisterung die
Milliarden -Kredite für den Krieg bewilligten . Auch das ist ein
Augenblick weltgeschichtlicher Bedeutung , als III Sozial -
demokraten , die ganze Fraktion geschlossen , sich den bürger -
lichen Parteien zur Seite gesellten und jauchzend der Ruf durch
den Saal hinauf zu den Galerien flog , denen der Herzschlag
stockte : „Heil dir , Kaiser, Heil unserem Volke und Vaterland !"

Da lagen die Schauer weltgeschichtlicher Ereignisse über uns ,
da gelobte die deutsche Volksvertretung , Treue zu halten
bis zum Tode , dem Kaiser und dem Vaterland .

Was Frankreich in Jahren ungestillter Revanchelust ge -
plant , was gallischer Länderhunger und französische Prestige -
Politik in systematischer Hetze seit Jahren erstrebt , heute ist es
vollendet , die Tripelentente steht in wohldurchdachtem Aufmarsch
gegen Oesterreich und Deutschland. Mit Meuchelmord hat
es begonnen, mit moskowitischem Verrat hat es sich
fortgesetzt. Schützend tritt der Russe vor die serbischen Mörder ,
und England in einer verblendeten Politik des Neides über
Deutschlands machtvolle wirtschaftliche Entwicklung , in einer
Politik der Furcht vor Deutschlands Flotte nnd Meeresgewalt ,
bergißt , was englische und deutsche Kultur verbündet , und tritt ,
dem deutschen Vetter Krieg ansagend, an die Seite der russischeil
Barbaren . Ein Weltbrand entsteht , ein Krieg , wie ihn
die Weltgeschichte nicht gesehen, bald werden alle Völker Europas

Der
Kämpfe der Oesterreicher .

Bari , 10. Aug . Ein aus Bari kommender Dampfer hat
die Nachricht gebracht, daß Antivari ( im südlichen Montenegro )
von österreichischen Kriegsschiffen beschossen werde. Die Be-
schießung habe gestern um y 29 Uhr begonnen. Um 8 Uhr er -
schienen zwei österreichische Kreuzer vor Belle und teilten der
-vnnkentelegraphischen Station mit , daß sie nach 20 Minuten die
Beschießung eröffnen würden . Alsbald nach Ablauf dieser Frist
begann das Bombardement , das auf das Gebäude einer Handels -
Gesellschaft und die Funkentelegraphenstation gerichtet wurde.

) :( Wien , 10 . Aug . Auf dem südlichen Kriegsschauplatz zeig-
ten die Montenegriner gestern und vorgestern große Angriffslust
an der öfterrcichifch -ungarischen Grenze . Am 8 . Angust brachen sie
in einer Stärke von etwa 400V Mann gegen die Grenzposten der
Festung Trebinje vor. Die Verluste der Oesterreicher betrugen
1 Offizier und 24 Man », doch bedeckten 200 tote Montene¬
griner die Wahlstatt . Ferner sah man zahlreiche Schwerver -
wundete sich fortschleppen. Am 9 . August in der Frühe versuch-
ten eine andere montenegrinische Ko .onne den Posten Gad b. Au -
tova zu überfallen . - Die Besatzung entdeckte jedoch den Anschlag
und wies ihn ab . Der österreichisch - ungarische Kreuzer „Sziget -
dar " erschien gestern vor Antivari und zerstörte die dortige mon-
tenegrinische Funkenstation durch Granatsener vollständig.

() Wien , 8. Aug. An der Grenze Ost- und Mittelgaliziens
erneuerten die Russen gestern früh ihre Versuche, in österreichi -
sches Gebiet einzufallen . Außer ihrer Kavallerie traten auch
Iiisantcrieabteilungen mit Geschützen in Tätigkeit . Trotzdem
vermochte der österreichische Grenzschutz alle Angriffe abzu-
wehren. Die von den Oesterreichern dabei erlittenen Verluste
sind noch nicht genau bekannt, sind aber geringfügig . Ein be-
sonders heftiger Kampf entspann sich mit zwei Sotnien Kosaken .
Der angegriffene Grenzposten hielt den Feind auf und nahm
ihm nenn Pferde , die von einigen , im Reiten geübten Soldaten
des Postens benutzt wurden , um eine Attacke zu reiten . Dies
veranlaßte die durch das Feuer schon stark mitgenommenen
Kosaken zur eiligen Räumung des Gefechtsfeldes, auf dem sie 90
Tote und Verwundete zurückließen . Die Oesterreich « 1 hatten
keine Verluste . Eine österreichische Grenzabteilung von öfter-
reichisch Nowosielitza (Galizien ) ist über die Höhe von Jnhilo
zu dem gleichnamigen russischen Grenzorte vorgedrungen und
wehrte eine Reihe von überlegenen Angriffen ab ; da der mit dem
Vorstoß beabsichtigte Zweck inzwischen erzielt worden war , bekam
die Abteilung den Befehl, wieder ihre frühere Stellung einzu-
nehmen, die nunmehr behauptet wird . Im Verlaufe der mehr-
maligen Kämpfe vom Beginn des Vorstoßes bis zum Einrücken
in die frühere Stellnng büßte diese Abteilung vier Tote und fünf
Verwundete ein . Die von den österreichischen Grenztruppen zur
Lösung besonderer Ausgaben unternommenen kleineren Vorstöße
wurden erfolgreich durchgeführt.

(Nachrichten des Wolffschen Telegraphen -Bureaus .)

Wie das Eiserne Kreuz gestiftet wurde.
„Heilges Kreuz, ihr dunkeln Farben , seid in jede Brust ge-

prägt !" So rief Schenkendorf aus in seinem Lied vom Eisernen
Kreuz : so klingt es auch nun wieder durch die Lande , da zum
dritten Male dies schlicht erhabene Symbol aller großen Zeiten
iil Preußen den Kämpfern fürs Vaterland gestiftet wird . Wie
in den Befreiungskriegen , so geht ja auch heute mit der natio -
nalen Erhebung eine tief religiöse Weihe durch unser Volk , und
sie findet wie damals ihren Ausdruck in diesem einzigartigen
Ehrenschmuck eines wahrhaft heiligen Krieges , zu dem das „vom
Erlöser geadelte Schandmal des Heidentums " erhoben wurde .
Und mit der neuen Stiftung des Eisernen Kreuzes ist zugleich
als guter Genius die verklärte Gestalt der Königin Luise herauf -
beschworen , der Herrscherin, die am schwersten unter des Feindes
Uebermut gelitten , bis ihr das Herz brach , an deren Geburtstag ,
dein 10. März 1813 , das Kreuz aus Eisen geschaffen wurde . Jeder
Landwehrmann trug damals das schlichte Blechkreuz auf der
Mütze ; das neue Kreuz sollte jeder , der es sich im Kamps für
Deutschlands Freiheit errungen , stolz auf der Brust tragen . Aus
dein gleichen Urgrund der Gefühle wie damals , aus der Erhebung
der Herzen zu Gott , steigt dies höchste Zeichen des Christentums
vor uns empor. Die Anschauungen der Freiheitskriege sind er-
füllt von der Erinnerung an die alten Gottesstreiter . „Ich
möchte, " schrieb z . B . General Bülow , „wie Eromwell seinen
roten Brüdern einem jeden Kavalleristen eine Bibel an den
Sattelknopf hängen und bei der Schlacht ihm zurufen : „Gott hat
die Verruchten in Eure Hände gegeben! " Und neben dem Aus -
druck eines echt soldatischen und doch frommen Patriotismus ward
das Kreuz zugleich zum Sinnbild des gemeinsamen Kampfes
aller , der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht.

„Ihr alle sollt mir Ritter heißen,
Ich schmück ' Euch mit dem Kreuz von Eisen,
Auf, in die blut 'ge Schlacht hinein ! "

läßt Friedrich Förster den König in einem seiner Gedichte aus -
rufen .

Das Volkstümliche dieses Kreuzes , das an Offiziere wie
Mannschaften gleichmäßig verteilt wurde und von dem jeder zu-
nächst die zweite Klasse erwerben mußte , schuf die gewaltige
Mjonanz , die diese Auszeichnung in Herzen von Millionen fand . I
Ein bedanke gewann hier Gestalt , den bereits die Reformer von I

1807 und 1808 Scharnhorst , Gneisenau und Grolmann , in allen
Einzelheiten erwogen hatten . Sie verlangten damals , daß auch
das Belohnungssystem des Heeres von Grund aus geändert
werde . Bisher hatte es im preußischen Heer zwei Ordenszeichen
gegeben, den Orden povr le mSrite ausschließlich für die Offi -
ziere , das Militärehrenzeichen ausschließlich für die Mannschaften
bestimmt . Für das neu zu schaffende „Volk in Massen" durste
es nur noch einen Ehrenschmuck geben , den Scharnhorst den
„Verdienst -Orden " nannte : nicht bei Revuen und Prnnksestlich-
ketten sollte er verliehen werden, wie die früheren Orden , sondern
allein für eine ausgezeichnete Tat im Kampf gegen den Feind .
Nachdem nunmehr das Volksheer begründet war , säumte der
König nicht, auch diesen bisher auf dem Papier gebliebenen Plan
zur Wirklichkeit zu machen . Das Vorbild des schwarzen Kreuzes
auf weißem Mantel , das die preußischen Ordensritter als ihr
heiliges Zeichen so ruhmvoll verteidigt hatten , mochte bei der
Stiftung dieses neuen „ deutschen Kreuzes" vorschweben .

„Was das alte Kreuz von Wollen,
Eisern ist das neue Bild ,
Anzudeuten , was wir wollen.
Was der Männer Herzen füllt .
Denn nur Eisen kann uns retten ,
Uns erlösen kann nur Blut ,
Von der Sünde schweren Ketten,
Von des Bösen Uebermut:"

So singt Scheirkendorf vom Ursprung des Ordens im alten
Preußenland . Der Anstoß zur Stiftung ging von Friedrich
Wilhelm selbst aus . „Ich habe "

, erzählt Boyen, _ „den eigen¬
händigen ersten Entwurf des Königs, sowie die von ihm mit Blei -
stift entworfene Zeichnung selbst in Händen gehabt. Es war dies
in jeder Hinsicht ein glücklicher Gedanke : die Eigentümlichkeit
des gewählten Zeichens , welches von allen bisherigen Dekora-
tiomen abwich, das Metall , aus dem es bestand , und das zugleich
als Symbol der Zeit dienen konnte, die Form , die an die dent -
schen Ritter in Preußen erinnerte , vor allem aber das gleiche An-
recht des Soldaten wie des Generals gaben diesem Schmuck einen
großen Wert und erzeugten bei dem allgemeinen Wunsch , ihn zu
erwerben / mehr als eine kühne Tat .

"

Mag die erste Skizze des Kreuzes, die sein ungefähres Aus -
sehen feststellte, vom König selbst oder nach seinen Angaben von
dem Kriegsrat Einsiedel, wu1 andere Ouellen berichten , eittlnor-

fen worden sein, seine eigentliche einfach edle Gestaltung erhielt
es von Künstlerhand : der Entwurf wurde Schinkel , dem
genialen Meister, in dessen Kopf sich damals zugleich großartige
monumentale Pläne zur Verherrlichung der Zeit formten , nach
Berlin gesandt und von ihm in der allbekannten Form ausge¬
führt mit den drei Eichenblättern in der Mitte . In der Stif -
tungsurkunde , die zugleich mit dem Aufruf „An mein Volk" am
20 . März in den Zeitungen veröffentlicht wurde , ward auf die
Bedeutung und die Einzigartigkeit dieses Ehrenzeichens hin-
gewiesen . „ In der jetzigen großen Katastrophe," heißt es da,
„von welcher für das Baterland alles abhängt , verdient der kräf¬
tige Sinn , der die Nation so hoch erhebt , durch ganz eigentüm¬
liche Monumente geehrt und verewigt zu werden . Wir haben
daher beschlossen, das Verdienst, welches in dem jetzt ausbrechen -
den Kriege entweder im wirklichen Kampfe mit dem Feinde
oder außerdem im Felde oder daheim, jedoch in Beziehung auf
diesen großen Kampf um Freiheit und Selbständigkeit , erwor¬
ben wird , besonders auszuzeichnen und diese eigentümliche Aus¬
zeichnung nach diesem Krieg nicht weiter zu verleihen .

" Mit der
Verleihung des Kreuzes wurden durch eine spätere Verfügung
noch neue Ehrungen verbunden. Die Namen der also AuS-
gezeichneten , die auf dem Felde der Ehre geblieben, sollten an
erster Stelle auf Gedächtnistafeln in den Kirchen eingegraben
werden : bei der Totenfeier wurden sie vom Geistlichen besonder»
erwähnt und auch ihre Hinterbliebenen noch geehrt , wie es be-
reits Grolmann mit mächtigen Worten in seinem Vorschlag von
1807 gefordert hatte . So war im Eisernen Kreuz den Kriegern
des Befreiungsheeres das Zeichen gegeben , in d-em sie siegen
sollten, zugleich eine höchste Verdienstkrone geschaffen , heilig über
irdisches Maß hinaus .

Eine neue Betrachtung.
Ich habe mich für irgend eine Beschäftigung gemeldet . AI»

die Herrschaften mich aber ansahen,und ich meinen Ausweis zeigte,
hat man mich freundlich lächelnd entlassen .

Niemand hat meine Dienste gewollt. Dabei habe ich mein
armes Gehirn zermartert , was ich jetzt eigentlich tun könnte?
Eine tiefe Scham über meine Unfähigkeit hat mich erfaßt . Könnte
ich wenigstens ein Handwerk, so könnte ich da und dort aushelfen .
Zum Chauffeur tauge ich nicht. Zum Radfahren bin ich nidjt
mehr gut imstande. Metzger , Bäcker, Schreiner kann ich jetzt



tn W^ n stehen . Wir ziehen iu den Krieg « inen Gewissens,em friefclit&enbeS Boll tritt in die Schronfen für das Höchsteund Edelste , für die Erhallung unseres Vatertandes . Deutsch-lande ^ ugend, deutsche Mcmneskraft, Reserv^ Landwehr und
Landsturm eilt zu den Fahnen ; an dieser Mauer , an diesem
festen Wall deutscher Kraft werden die feindlichen Wellen zer -
schellen.

Sorgsam haben wir uns gerüstet, der Stunde fest inS Auge
geLehen , in der feindlicher Ueberfall uns bedrohen werde. Run
i st s i e d a . Ter Kaiser rief sein Volk auf zum heiligen Kampfe,und schon rollt Zug um Zug an die Grenzen . Nur ein heißer
Wunsch drängt sich von unseren Lippen : Möge unserteures Vaterland den Kampf siegreich bestehen .Nur ein Gelübde steigt aus unserem Herzen empor : Wir sindbereit , Gut und Blut hinzugeben , dem Kaiserund dem Reiche , treu im Leben wie im Sterben .
Feste Entschlossenheit zum Kampfe und zum Siege liegt über
unserem Volke und germanischer Grimm führt unsere Waffen.Die großen Zeiten der Befreiungskriege und des Jahres 1870/71
kehren wieder. Deutschlands Kaiser, Deutschlands Heer und
Flotte weiß festzuhalten, was unsere Väter mit ihrem Blute er-
Timgen . Im heiligen Kampfe fürs Vaterland wird die Na -
tionalliberale Partei ihre Schuldigkeit tun ; keiner
fehl« , jeder stelle seine Kraft in den Dienst der deutschen Sache.Den Parteifreunden im Lande rufe ich zu : „Auf Wieder -
sehen nach bestandenem Kampfe , nach errunge¬
ne m S i e g e .

"

Ein Grich des Heeres für die Flotte .
Die neueste Nummer des Militärwochenblattes enthält fol-

genden Gruß des Heeres für die Flotte :
„Auch England wider uns ! Hätte uns Albion nicht den

Fehdehandschuh hingeworfen , so würde die Kaiserliche Marine ,
während die Armee in schwerem Kampf nach zwei Fronten stehen
muß , zitternd vor Ungeduld gefragt haben : Und wir ?

Die Antwort auf diese Frage ist jetzt gelöst . Unsere M a
r i n e geht mit dem mächtigsten Gegner zur See , den die Welt
bisher kannte, zum Kampf .

Während die alte Armee eine lange glorreiche Geschichte in
dicken Bänden zu verzeichnen , hat , ist von der jungen Kaiserlichen
Marine bisher nur das Vorwort geschrieben , das einzelne
glänzende Waffentaten enthält .

Jetzt aber schlägt sie das Hauptbuch auf und setzt an , in ihm
ihre Taten mit eisernem Griffel niederzuschreiben: Die brave
. Augsburg " hat das erste Kapitel begonnen. Daß die Flagge
nur sinken , aber niemals niedergeholt werden kann, weiß jeder
Deutsche ! Die Armee ist stolz auf ihre junge Schwester im Hin -
blick auf die kommenden Tage ! Glück auf zur großen Fener -
probe ! Ran an den Feind !"

Weitere russische Lügen .
— Petersburg , 9. Aug . Nachdem in der Reichstem « der

Minister des Aeußern , Sasonow , festgestellt hatte , daß Rußland
die „kecke Herausforderung " ( !) angenommen hatte,
bemerkte er, daß nach den aufrichtigen Bemühungen
Rußlands , den Frieden zu erhalten , es dem Feinde nicht ge-
lingen werde, die Verantwortung für den gegenwärtigen Welt-
brand auf Rußland zu wälzen. Oesterreich-Ungarn sei es, das
den inneren Krieg der Slawen heraufbeschworen habe, eine Be-
wegung , die dennoch nicht das Werk der Bereinigung der Slawen
werde hindern können . Man kennt den Vorwurf zum gegen-
wältigen Krieg . (So spricht der Minister des Zaren von dem
Fürstenmord in Serajewo ) . Zerrissen von inneren Wirre «, be-
schloß Oesterr .-Ungavn , aus ihnen herausgekommen durch einen
Krieg , der Rußland erniedrigen und Serbien zu seinem Vasallen
machen sollte . Weder Rußland , noch Frankreich und England
konnten das zulassen . Selbst nach der Herausforderung (die
Provokation kam von russischer Seite ) gab Rußland die Versuche ,
den Frieden zu erhalten , nicht auf . Als Rußland mit RückfiM
auf die österaich . Mobilisierung eine ähnliche Maßnahme traf ,
versicherte der Kaiser von Rußland mit seiner Kaiserlichen Regie-
rung dem Kaiser Wilhelm, daß Rußland keine Gewalt anwenden
werde, solange die Hoffnung bestehe , den Konflikt auf friedlichem
Wege beizulegen. Die Stimme ist nicht gehört worden . Deutsch-
land hat dann an Rußland den Krieg erklärt . (Herr Sasonow
vergißt hier die russische Gesamtmobilisierung , die eine Kriegs -
drohung gegen Deutschland war und von diesem so aufgefaßt
wurde !) In der Folge begann Frankreich diesen Krieg infolgeder Verletzung von Neutralitätsverträgen , die es selbst unter »
zeichnet hatte . In dem gegenwärtigen Krieg kämpft Rußland
für sein Land und für seine Großmachtstellung. Rußland und
« ine Verbündeten können nicht zugeben, daß Europa von
Deutschland und seinen Verbündeten beherrscht werde.

auch nicht von einein Tage zum andern werden . Denn da würden
mich die Leute wiederum nur freundlich belächeln und sagen:
was tut eigentlich der Mann da ? Der soll heimgehen und die
Leute nicht aufhalten in ihrer Arbeit ! Und dmnit haben sie
«ans Recht. — Donin bin ich heimgegangen — oder vielmehr
geschoben worden — und habe versucht , mich von einem Auto-
mobil überfahren zu lassen , was mir auch beinahe gelungen wäre .

Ich habe mich also in meine Stube gesetzt und über die voll-
lomnwne Wertlosigkeit meiner Person nachgedacht .

Schreiberlein in deiner Kammer , habe ich gedacht : jetzt fasse
« mnal Kopf und Herz in beide Hände ! Vielleicht kannst du doch
noch etwas tun !

Und da habe ich die nachfolgenden Verse zu Papier gebracht.Man möge sie loben oder schelten ! Sie sind auf alle Fälle einer
wahren Empfindung entsprungen :

Abschied.
Es geht die Musik von ferne
Wie ein verlorener Schritt .
Mein Herz, das ginge so gerne
Bei den MiO kanten mit .
Schon kann ich sie kaum mehr hören :
Offizier , Soldaten , Musik.
Aber um die Ecke des Waldes
Irrt immer wie blind mein Blick.
Dort marschiert er in der Ferne —
Trum , Trum , Trum , Trum . Trarida —
Und ich denke : wie gerne, wie gerne —
Trum , Trum , Trum , Trum , Trarida —
War ' ich ihm wie gestern so nah !

Es geht die Musik von ferne.
Sie klingt noch bis in die Nacht.
Ich lieg ' in den Sonnenblumen ,
Da wir geküßt und gelacht .
Er hat mir versprochen , zu schreiben .
Wer weiß denn : ob er 's auch tut .
Ein Soldat ist groß im Versprechen .
Und dennoch bleib ' ich ihm gut !
Lieber Schatz , zieh du in die Ferne —
Trum , Trum , Trum , Trum , Trarida —
Find 'st keine, von der dir so gerne —
Trum , Trum , Trum , Trum , Trarida —
So Süßes heimlich geschah —

- Albert Geiger .

Eine Ansprache des russischen Kaisers .
: : Petersburg, 9. Aug . Heute vormittag empfing der Kaiser im Winterpalais in Gegenwart des Generalissimusdes Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch und sämtlicher Ministerdie Mitglieder der Neichsduma und des Reichsrats in feierlicherAudienz und hielt folgende Ansprache an sie :

In diesen bedeutungsvollen Ta^ n der Aufregung und
Beunruhigung , die Rußland durchmacht, entbiete ich Euch heutemeinen Gruß . Das Deutsche Reich und darauf auch Oesterreich Ungarn haben Rußland den Krieg erklärt . Der ungeheure Aufschwung patriotischer Gefühle , der Liebe und Treuefür den Thron , der wie ein Sturmwind durch unser ganzesLand geht , ist mir wie Euch eine Bürgschaft. Ich hoffe , daßdas große Rußland den Krieg, den ihm der Herr schickt, zuglücklichem Ende führen wird . Auf diesen einmütigenSturm von Liebe und Eifer , alles, selbst das Leben
zu opfern , setze ich meine Kraft , um der Zukunft mit Ruheund Festigkeit entgegenzusehen. Wir verteidigen nicht nurWurde und Ehre unseres Landes , sondern wir kämpfenauch für unsere slawischen Brüder , unsere
Glaubensgenossen und Blutsverwandte . Indiesem Augenblick sehe ich auch mit Freude , wie die Ei n i
Au ng der Slawen mit Rußland sich stark und unauflös
lich vollzieht. Ich bin überzeugt, daß hier jeder an seinem Platzsein wird , um mir die Prüfung ertragen zu helfen und daßalle, bei mir selbst angefangen , ihre Pflicht tun werden . DerGott des russischen Landes ist groß.

Ein reizendes Zugeständnis des „Väterchen Zar "
. Die Russenkämpfen für ihre slawischen Brüder , die Glaubensgenossen und

Blutsverwandten — das sind nämlich die serbischen Königsmorder . Eine seine Blutsverwandtschaft !

und getröstet stein. Unier großer Beteiligung der österreichisch,
ungarischen und der deutschen Kolonie wurde heute vormittagin der deutschen Kirche zu Pera eine feierliche Messe abgehalten ,bei der ein Gebet für den Sieg der österreichisch -ungarische,i
Truppen gesprochen wurde .

Verschiedene KachHchte «.
(Nachrichten des Wolffschen Telegraphen -Bureaus .)

() München, 10 . Aug . Der König erließ eine umfassendeAmnestie, nach welcher angesichts der opferwilligen Vaterlands -liebe, die das gesamte Volk beweist , die Strafen für eine Reihe von
Bergehen aufgehoben werden.

Das Reich braucht Geld
Zahlet den Wehrbeitrag voraus
4 "/« Zwischenzills darf abgezogen werden
Beweiset , daß das Reich auch finanziell

gerüstet ist.

Die neutrale Schweiz .
hat folgende Neutrali -Der schweizerische Bundesrat

tätserklärung beschlossen:
Angesichts des zwischen mehreren europäischen Mächten auf¬

gebrochenen Krieges hat die schweizerische Eidgenossenschaft , ge-
treu ihren Jahrhunderte alten Ueberlieferungen , den festenWillen, von den Grundsätzen der Neutralität inkeiner Weise abzuweichen , die dem Schweizervolke so
teMr sind und so sehr seinen Bestrebungen, seiner inneren Ein¬
richtung und seiner Stellung gegenüber den anderen Staaten
entsprechen , und die die Vertragsmächte vom Jahre 1813 aus -
drücklich anerkennen. Im besonderen Auftrag der Bundes -
Versammlung erklärt der Bundesrat daher ausdrücklich , daß die
schweizerische Eidgenossenschast während des bevorstehenden
Krieges mit allen ihr zu Gebot stehenden Mitteln ihre Neu
tralität undUn verletzbarkeit ihres Gebietes
so wie sie durch die Verträge vom Jahre 1815 anerkannt wurden ,aufrecht erhalten und wahren wird .Mit Bezug auf die Gebietsteile von Savoyen , die
laut Erklärung der Mächte vom 29. März 1813, der Wiener
Schlußakte vom 9. Juni 1815 , der Beitrittserklärung der
schweizerischen Tagssatzung vom 12. August 1815 , des Pariser
Vertrages vom 29. November 1815, sowie der Urkunde über die
Anerkennung und Gewährleistung der schweizerischen Neutralität
vom nämlichen Tage auf gleiche Weise der Neutralität teilhaftig
sind, als wären sie Bestandteile der Schweiz, sowie die Bestim¬
mungen, welche Frankreich und Sardinien im Artikel 2 des
Turiner Vertrages vom 24. März 1860 neuerdings anerkannt
haben, glaubt der Bundesrat darauf hinweisen zu müssen , daß
der Schweiz das Recht zusteht , diese Gebiets -
teilezu besetzen . Der Bundesrat würde von diesem Rechte
Gebrauch machen , wenn die Verhältnisse dies zur Sicherung der
Neutralität und Unverletzbarkeit des Gebietes der Eidgenossen-
schaft erforderlich erscheinen ließen. Er wird indessen nicht er-
mangeln , die in den genannten Verträgen enthaltenen Be-
schränkungen, namentlich betreffend die Verwaltung des Ge-
bietes, gewissenhaft zu beobachten . Er wird bestrebt sei, sich
darüber mit der Regierung der ftanzösischen Republik zu ver-
ständigen.

Der Bundesrat ist fest überzeugt , daß diese Erklärung von
den kriegführenden Mächten, sowie den anderen Staaten , die den
Vertrag von 1815 unterzeichnet haben, als Ausdruck der alther -
köinmlichen Anhänglichkeit des Schweizervolkes an dem Neuttali -
tätsgedan -ken und als eine gewissenhafte Bekräftigung der für die
schweizerische Eidgenossenschaft aus den- Wiener Verträgen sich er-
gebenden Verholtnisse mit Wohlwollen entgegengenommen wird.

Die Erklärung ist denjenigen Staaten , die 1815 die Unver-
letzbarkeit und Neutralität der Schweiz anerkannt haben, sowie
einigen anderen Staatsregierungen amtlich mitgeteilt worden.

* » 5
Quertreibereien .

= Basel, 10 . Aug. Der Mailänder „Seccolo" schreibt : Die
Wahl des schweizerischen Oberbefehlshabers , die entgegen den ge-
hegten Erwartungen ausgefallen ist , zeigt deutlich an, welchen
Einfluß unzweifelhaft D e u t s ch l a n d auf die Berner Regie-
rung ausgeübt hat . Alle Parteien hatten sich auf den Stabschef
Sprecher von Bernegg geeinigt , aber unerwartet intervenierte
der Bundesrat und setzte die Wahl Willes bei den Parteien durch .
„Seccolo" schließt aus alledem : daß die Wahl Willes auf den Ein-
fluß des Deutschen Kaisers zurückzuführen fei, der als
schweizer General einen Mann haben wollte, auf den er sich gegen
Frankreich verlassen könne. Die schweizerische Presse erklärt dem-
gegenüber die Ausführung des „Seccolo" als gefährliche
politische Brunnenvergiftung . Die Wahl Willes
sei ausschließlichausmilitärischenErwägungenu . rein
sachlichen Gründen erfolgt .

Tie Haltung der Türkei .
) :( Konstantinopel , 1V . Aug . Die türkische Presse

bekundet offene Sympathie für O est ereich -
Ungarn undDeutschland und fährt fort England wegen
der Beschlagnahme der türkischen Dreadnoughts anzugrei¬
fen . Terdjumanit -Hakikat betont, wie sehr sich die Ottomanen
getäuscht hätten .als sie englisch - türkische , französisch- türkische
und russisch-türkische Komitees gründeten in dem Bestreben, da»
durch herzliche Beziehungen zur Triple -Entente zu schaffen .

Tasvir Efkia schreibt : Wenn es der deutschen Flotte ge-
länge , einen furchtbaren Schlag gegen die englische Flotte
tu führen , so würden alle Muselmanen damit sehr zufrieden

Ein sozialdemokratischer Bürgermeister als Kriegsfreiwilliger .
8 Pforzheim , 7 . Aug . Der vor ein paar Jahren wiederge-

wählte Bürgermeister von I s p r i n g e n , Herr Aug. Benz ,ein ehemaliger Goldarbeiter , hat dem Gemeinderat seiner Ge-meinde die Anzeige gemacht , daß er sich als K r i e g s t e i l -
n e h m e r bei seinem früheren Regiment, Jnf . -Regt . Nr . 142 , ge¬stellt habe . Herr Benz ist etwa 40 Jahre alt und war seinerzeitder erste Sozialdemokrat , welcher in Baden zum B ü r -
g e r m e i st e r gewählt wurde, und ist auch heute noch der einzigefeiner Partei in Baden , der diese Würde schon zum zweitenmal
bekleidet . »

Ausländer an bayerischen Universitäten .
_

* München, 9. Aug . Amtlich wird mitgeteilt : Durch Ent-
schließung des Kultusministeriums vom 8 . August sind die
Rektoren der bayerischen Hochschulen angewiesenworden , vom nächsten Wintersemester an russische und
serbische , sowie montenegrinische Staatsange -
hörige bis auf weiteres nicht mehrzumStudiumanden bayerischen Hochschulen zuzulassen . Von der Anord-
nung einer gleichen Maßnahme gegenüber den englischen ,
französischen und belgischen Staatsangehörigen wurde
zunächst deshalb abgesehen , weil nur sehr wenige Stu -
dierende aus diesen Ländern sich in den letzten Jahren an den
bayerischen Hochschulen befunden und diese sich nicht so lästig ge-
macht haben , wie dies bei den Russen und Serben der Fall war.

Angriffe auf Posten.
0 Metz , 8 . Aug . Bürgermeister F o r e t erläßt folgende

Bekanntmachung : Wie ich gehört habe , sind in den letzten Nächten
verschiedentlich Posten in ruchloser Weise ange -
griffen und in eiiiem Falle sogar verletzt worden . Um der-
artige Niederträchtigkeiten , welche die gesamte hiesige anständige
Bürgerschaft mit Abscheu erfüllen , künftig zu verhindern , ver-
spreche ich hiermit im Namen der Stadt Metz demjenigen, welcher
ein Individuum wegen eines Angriffs auf Leib und Leben eines
Postens so zur Anzeige bringt , daß nachher Bestrafung erfolgen
kann , eine Prämie von 500 M.

Der Flieger Hirth nicht erschossen .
) ( Berlin , 10 . Aug. Die „Albatroswnke " in Johannistal

teilen folgendes mit : In der vergangenen Woche feien in Berlin
Gerüchte verbreitet gewesen , der Flieger Hellmuth Hirth sei
standrechtlich erschossen worden . Dies sei n i ch t der Fall . Die
„Albcchioswerke " haben heute ein Telegramm des Fliegers Hirth
erhalten , in welchem er mitteilt , daß er sich w o h l b e f i n d e und
zugleich bittet , alle Gerüchte über seine Person zu d e m e n -
t i e r e n.

Kriegshilfe der sozialdemokratischenGewerkschufte «.
) ( Berlin , 9 . Aug. In einer heute nachmittag im großen Saale

des Gewerkschaftshauses abgehaltenen überaus zahlreich besuchten
sozialdemokratischen KriegsVersammlung , die Haupt -
zahl der Besucher bestand aus Frauen , wurde auf Antrag der Frau
Luise Z i e tz , Mitglied des Pärteivorstandes , beschlossen, Kommissionen
in Groß -Berlin zu bilden , die den Hinterbliebenen der im Felde stehen-
den Soldaten und den durch den Krieg arbeitslos Gewordenen Hilfe
leisten : 1. durch unentgeltliche Auskunfterteilung , 2. durch kommunal«
Arbeiten , d . h. , daß die Magistrats - und städtischen Vertretungen er-
sucht werden, sür Hilfe zu sorgen, 3 . durch Kinderfürsorge und 4. durch
Kranken- und Wöchnerinnenhilfe . Frau Zieh bemerkte, die Soziali -
ftinnen könnten selbständig vorgehen, sollten aber mit den bürgerlichen
Frauen Hand in Hand arbeiten . Es komme darauf an , den hinter -
bliebenen Frauen und Kindern Mut und Trost zuzusprechen. Es habe
sich auch bereits eine Anzahl sozialistischer Aerzte der Frauenhilfsaktion
zur Verfügung gestellt. Der Vorsitzende Eugen Er n st teilte mit, daß
die Parteiorganisation Grotz-Berlins gemeinsam mit der General ,
kommission der Gewerkschaften Deutschlands bereits eine ähnliche Hilss-
aktion in die Wege geleitet habe.

Kriegsstistungen .
) : ( Berlin , 10 . Aug . Auf den Aufruf der Stadt Berlin hat

das Haus Mendelfohn u . Co . hunderttausend
Mark gestiftet .

) : ( Münster (Westfalen) , 10 . Aug . Die Herzogin von
Arenberg auf Schloß Nordkirch hat dem Landeshaupt -
mann der Provinz Westfalen für Zwecke des Roten Kreuzes
hunderttausend Mark zur Verfügung gestellt.

) :( Berlin , 10 . Aug . Der Kaiser und König hat dem
Hauptvorstand des Vaterländischen Frauenvereins für Zwecke
des Roten Kreuzes die Summe von 50099 Mark überwiesen.

) :( Berlin , 8 . Aug. Die Nationalstiftung für die Hinter -
bliebenen der im Kriege Gefallenen ist in der Bildung begriffen .
Der Minister beÄ Innern v . L ö b e l l und Kommerzienrat
Selberg sind in dos Präsidium eingetreten . Nähere Mittel
lungen folge».

Kommunale Fürsorge.
Q Breslau , 10 . Aug. Verschiedene Blätter zufolge hat der

Magistrat 18 Bäckermeister beauftragt , die Vorschriften
über das Gewicht und den Preis der Semmeln und des Brotes
zuüberwachen . Sie sind mit Ausweisen versehen . Es wird
unnochsichtlich mit den stärksten Maßregeln gegen die Bäcker-
meister vorgegangen , die die Vorschriften des Magistrats ver-
letzen.

Keine Aufspeicherung von Gold- nnd Sildermünzen .
) :( Berlin , 19 . Aug . Zur Verhinderung der Aufspeicherung

von Gold - und Silbermünzen hat die „Vereinigung der Berliner
Banken und Bankiers " beschlossen, bei Hinterlegung verschlösse-
ner oder versiegelter Pakete zwecks Aufbewahrung oder zur Ein -
legung der Schrankfächer auf der vorherigen Vorzeigung
des Inhaltes zu bestehen . Enthalten die Pakete Hartgeld ,
besonders Gold, so wird die Annahme unterschiedslos
verweigert werden.

Die Italiener in Berlin .
() Berlin , 10. Aug . Die kleine Berliner italienische Kolonie,

die meistens ans Arbeitern besteht , hat heute in einer zahlreich
besuchten Versammlung beschlossen, unter den hiesigen Italienern
eine Kollekte zugunsten des deutschen Roten Kreuzes zu veran -
stalten und hat unter lebhaften Sympathiekundgebungen einen
ersten Betrag von 1599 <M gezeichnet .

Tie Dänen in Berlin .
— Berlin , 19. Aug. Die dänische Kolonie erläßt solgenden

Aufruf an die Dänen in Berlin : Wir , die wir seit Jahren hier
leben, fordern unsere sämtlichen Landsleute auf , unseren deut -



Mev Freund« mit Herz und Hand w « rktätig zur
Ä eite zu stehen , mn ihnen unsere Freundschaft und
Sympathie zu beweisen .

Dichter als Aeidzugstrilvehnicr.
Der Verfasser der bekannten Ẑ riegSrvmane über den Krieg

vsn 1870/71. Walter Bloem , Stuttgart , ist gleichfalls zu
den Fahnm gesilt. Er führt als Hauptmann der Reserve eine
aktive Kompanie des 12. Grenadier-Kegimmts auß Frankfurt
a M . — R i chard D « hm e l , der ük« SO Jahre zählt , hat sich
nach einer Münchener Zeitungsmeldung als Kriegsfreiwilliger
gemeldet, ebenso, wie sdjon kurz gemeldet. Ludwig Gang -
h o f e r , der sich ausbat, gegen Rußland ziehen zu dürfen .

Die Reichszentrale für Arbeitsnachweise .
- Berlin, 10. Juli . Der Minister des Innern hat einen Erlaß

an die Regierungspräsidentengerichtet , in dem es heißt : Um die m aUv
Teilen des Reiches hervortretenden Bestrebungen zur Arbeitsvernntte-
lnng einheitlich zusammenzufassen, besonders um die in Deutschland
vorhandenen russischen Arbeiter für landwirtschaftliche Arbeiten mag-
lich auszunutzen und den in den Städten arbeitslos gewordenen In -
dustriearbeitern auf dem Lande Arbeit zu verschaffet , ist auf Ver¬
anlassung des Reichskanzlers im Reichsamt des Innern eine Reichs -
zentrale der Arbeitsnachweise errichtet _

worden . Die
Reichszentrale (Telegrammadresse Reichsarbeit ) steht in engem Zu -
sammenhange mit allen vorhandenen Arbeitsnochweisorganisationen,
den öffentlichen und gemeinnützigen , den Nachweisen der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer , ferner mit den Organisationen der Landwirt-
fchaftskammern , des „ Zentralverbandes deutscher Industrieller "

, des
»Bundes der Industriellen"

, des „ Hansabundes "
, der christlichen, Hirsch-

Dunckerschen und freien Gewerkschaften . Die Selbständigkeit aller dieser
Organisationen soll in vollem Umfange aufrecht erhalten, aber nach ge-
meinsamen Zielpunkten geführt werden .
Verstärkte Beschränkungen für den Post -, Telegraphen» uud

Fernsprechverkehr mit dem Auslande.
Der Po st verkehr zwischen Deutschland und Belgien ist g ä n z-

lich eingestellt und findet auch auf dem Wege über andere Länder
nicht mehr statt . Es werden daher keinerlei Postsendungen nach dem
angegebenen fremden Lande mehr angenommen, bereits vorliegende
oder durch die Briefkasten zur Einlieferung gelangende Sendungen
werden den Absendern zurückgegeben. Der private Telegraphen- und
Fernsprechverkehr zu und von diesem Lande ist ebenfalls eingestellt.

Englische Truppen in Frankreich?
( !) Mailand, 9. Aug. Nach einer Pariser Meldung des

„Secolo " sollen englische Heeresabteilungen an der
französischen Küste landen . Das Manöver werde von
sr a n z ö s i s ch e n Offizieren geleitet.

\ Ein bulgarischer General als Vaterlandsverräter.
) : ( Sofia , 10 . Aug . Politische Kreise tadeln allgemein den

Entschluß des Generals Rado Dimitriew , in die russische
Armee einzutreten . Die Regierung hat den General auf diesen
Entschluß, hin sofort seines Postens als Gesandter in Peters -
lurg enthoben . Das Blatt „Kambana" schreibt : Dimitriew
habe sich schon während des Balkankrieges mehr als Russe und
Serbe gefühlt , denn als Bulgare . Man müsse ihn als Ver -
räteran Bulgarien behandeln und dürfte ihn nicht mehr
über die Grenze lassen .

Dänemark und unsere Lebensmittelversorgung .
Wir lesen in der »Voss. Ztg .

"
: Dänemark ist bekanntlich ein

A grarstaat mit einem starken Ueberschuß land -
wirtschaftlicher Produkte . Die Ausfuhr belief sich im
letzten Berichtsjahr insgesamt auf 760 Mill . <M. Deutschland war
an dieser Ausfuhr bisher unter dem Einfluß seines Zollschutzes
nur in beschränktem Maße beteiligt. Wir bezogen aus Dänemark
nach der dänischen Statistik für rund 250 Mill . Waren , unter
denen die landwirtschaftlichen Produkte weitaus überwiegen . Nach
England führte Dänemark dagegen für 420 Mill . <M Lebensmittel
a . iB , darunter für 157 Mill . M Fleisch , gegen 31 Millionen nach
Deutschland. An Butter , Milch und Käse führte . Dänemark nach
Teutschland für 33 Mill . <M, nach England für 190 Mill . M
Warm aus . Eier erhielten wir für 1,5 Millionen , England für
18 Mill . M.

In diesen Zahlen dürfte zweifellos eine erhebliche
Aenderung eintreten , nachdem gerade für diese Produkte bei
uns volle Zollfreiheit während <des Krieges ein¬
geführt ist . Dabei ist zu berücksichtigen , daß die dänische Aus -
fuhr ohne jede Behinderung auf dem Landwege
nach Deutschland gelangen kann , während sie sich auf dem
Seewege nach England den Gefahren des Seekrieges in der Nord -
sce aussetzt.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch .
der Oberbefehlshaber des russischen Heeres.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch , der zum Ober -
bcfehlshaber des gesamten russischen Heeres ernannt worden ist,
ist der vertrauteste Freund und Berater des Zaren und seit dem
Lahre 1905 der Führer der russischen KriegHpartei. Er ist am
Ii . November 1856 a . St . in Petersburg geboren. Seine mili -
tiirische Ausbildung erhielt er auf der Nikolai-Ingenieurschule
und besuchte im Jahre 1876 die Nikolai-Akademie des General -
stabes. Er nahm, wie Berliner Blätter melden, teil am russisch-
türkischen Kriege 1877/78, bekam den St . Georgenorden vierter
Klasse und für den Uebergang über den Balkan als Auszeichnung
das goldene Seitengewehr mit der Aufschrift „ für Tapferkeit " .
Er führte hintereinander das Leib-Garde -Husarenregiment , die
2 . Brigade der 2 . Kavalleriedivision und wurde hierauf zum
Kommandeur der 2 . Kavalleriedivision ernannt . 1894 wurde er
Genevaladjutant und Generalinspekteur der Kavallerie . Er ist
Ehef des Leibgarde-Litauische -n Jnfanterie -Regiments und des
56 . Schitomirschen Linien -Infanterieregiments , Ehrenmitglied
der Nikolaischen Militäringenieurakademie und Ehrenpräsident
der Gesellschaften für Rassenkunde . Politisch trat Großfürst Ni-
kolai Nikolajewitsch erst seit 1905 hervor, und zwar unmittelbar
nach dem Abflauen der russischen Revolutionsbewegung . Er
wnrde einer der intimsten Ratgeber des Kaisers Nikolaus und
beeinflußte denselben stark im Sinne der Notwendigkeit einer
energischen Niederwerfung der Revolution mit Waffengewalt ,
wodurch er sich den besonderen Haß der Terroristen erwarb , die
auf ihn auch ein Attentat vorbereiteten „ das aber rechtzeitig ver-
eitelt wurde . Am 26 . Oktober 1905 wurde der Großfürst zumKommandeur der Garde und des Petersburger Militärbezirks
ernannt unter Beförderung , zum General der Kavallerie . In
demselben Jahre erfolgte seine Ernennung zum Vorsitzendendes neugeschaffenen Landesverteidigungsrates . Während der
Balkankrise 1912/13 soll Großfürst Nikolai Nikolajewitsch ein
energischer Befürworter des Krieges mit Oesterreich-Ungarn ge-
Wesen sein , und man sprach allgemein davon , daß er zum Haupt -
kommandierenden der russischen Operationsarmee in einem sol-
chen Kriege ausersehen sei . Jetzt hat er nun diese Stellung er-
halten . Verheiratet ist Großfürst Nikolai Nikolajewitsch mit
einer Tochter des Königs Nikolaus von Montenegro , Prinzessin
Miliza . der ein großer politischer Einfluß auf ihren Gatten und
den Petersburger Hos nachgesagt wird .

Militärdienstnachrichten .
Zu L -rleutnants befördert : die Leutnants : Ru l an d im 2. Bad.

Dreu .- Regt. Kaiser Wilhelm I . Nr . 110, Hildebrandt , Gade -
» usch im Jnf .- Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . III ,Drestien , Stimme ! im 7. Bad. Jnf ^Regt . Nr. 142 , v . Hoff -
« e i ster im 1. Bad . Leib-Drag^Regt. Nr . 20 . Berninger , Lt. der
Res. des 3. Bad . Drag .-Regts. Prinz Karl Nr. 22 , bish. komdt. zur
Diemstl . bei diesem Regt. , als Lt. mit Patent vom 1 . August 1911 in d .
»enamiten Regt, angest . Zu Leutnants befördert : die SMriche : E we

im 4. Bad. Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr. IIS , Gaedicke im 7 . Bad.
Jnf .-Regt . Nr. 143 . Au LtS . mit Patent vom 20. August 1912 be-
fördert: die Fähnriche : Krüger im Füs.-Regt . Fürst Karl Anton von
Hohenzollern (Hohenzoll .) Nr. 40, Marian im 3 . Bad . Drag. -Regt.
Prinz Karl Skr. 22, Lorenz im Bad . Fußart.-Regt. Nr . 14, Hecht
im Telegr.-Bat. Nr. 4, Dietmann in der Bad . Train -Abt . Ztr. 14.
Zum Leutnant befördert : der Fähnrich : Salffner im Füs .-Regt.
Fürst Anton van Hohenzollern ( HohenzM .) Nr. 40. Zu Lts ., vorläufig
ohne Patent , befördert : die Fähnriche : v. Lassaulx im Füs.-Regt.
Fürst Karl Anton von Hohenzollern ( Hohenzoll .) Nr. 40 , S a e l tz e r,
Buchholtz im 5 . Bad . Jnf >̂Regt. Nr . 113, Katzenbach im 4 . Bad.
Jnf ^Regt . Prinz Wilhelm Rr . 112, Zell im 7 . Bad . Jnf .- Regt . Nr.
142, Pape , Hartmann im 2. Bad . Feldart. -Regt . Nr. 30, Graf
Beissel v . Gymnich im Feldart. -Regt. Großherzog (1 . Bad .) Nr.
14, B e l z e r im 3 . Bad . Feldart.-Regt . Nr. 50, Siegert im 3. Bad.
Drag . -Regt . Prinz Karl Nr. 22, Thomann im 4 . Bad . Feldart.-Regt.
Nr. 66, M a y e r , S ch a e f e x im Bad . Fußart.-Regt. Nr. 14, Jäger ,
W o l f f im Bad . Pion . -Bat . Nr. 14, H o h e n st e i n im Telegr.-B.
Nr . 4.

Aus Sem GroWerzogtum.
Amtliche Nachrichten.

* Der Großherzog hat aus der Zahl der von dem Erzbischöf -
lichen Ordinariate vorgeschlagenen drei Bewerber auf die katholische
Pfarrei Andelshofen, Dekanats Linzgau, den Pfarrverweser Anton
Tr u nz in Andelshofen designiert ;

dem Bauinspektor Eugen A m a n n in Baden unter Verleihung des
Titels Oberbauinspektor die Stelle des Vorstandes der Bezirksbau-
inspektion Baden übertragen;

den Oberbausekretär Adolf Wurth beim maschinentechnischen
Bureau der Generaldirektion der Staatseisenbahnen in Karlsruhe
wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste in den Ruhestand versetzt.

* * *

4# Karlsruhe, 8 . Aug . Das soeben erschienene Gesetzes - und Ver-
ordnungsblatt für Baden enthält das vom Landtag genehmigte Gesetz
über die Abänderung des Polizeistrafgesetzbuches (Schutz der Land -
schaft vor Reklameverunstaltung ) und die von den Land-
ständen ebenfalls genehmigte Verordnung über die Anzeigepflicht bei
Ausgrabungen und Funden. Ferner enthält das Gesetzes - und Ver-
ordnungsblatt Verordnungen betr . die Vorbereitung zum höheren
öffentlichen Dienst im Jngenieurbausach, im Hochbaufach und für Ma -
schiney -Jngemeure.

Cfl Karlsruhe, 10. Aug. In Schwetzingen schickt Zimmermeister
Phil . I . Schmitt acht Söhne und in Bad Dürrheim Ratschreiber Grieß-
Haber ebenfalls acht Söhne zum Schutze des Vaterlandes ins Feld. —
Wie man aus Wölchingen bei Boxberg berichtet, rücken von der dortigen
Familie des Schuhmachermeichers Geiger sechs Söhne und vier Tochter -
männer ins Feld .* Mannheim, 10 . Aug . Der Intendant des Mannheimer Hof -
und Nationaltheaters , Alfred Bernau , hat , wie schon gemeldet , in
Uebereinstimmung mit der Stadtverwaltung sein Amt nieder -
gelegt . Der Hauptgrund für Bernaus Weggang dürfte in f i n a n-
zielten Schwierigkeiten liegen, die noch von Köln her auf
ihm lasteten. Die Nachfolge Bernaus wird vielleicht bald gelöst sein .
In weiten Kreisen Mannheims besteht der Wunsch, Karl Hage »
mann wieder in Mannheim zu sehen, und da er nach seinem Weg-
gang vom Deutschen Schauspielhaus in Hamburg noch kein festes En-
gagement angenommen hat , könnte dieser Wunsch auch in Erfüllung
gehen .

V Bruchsal , 7 . Aug . Gestern nachmittag wurde der löjährige
Kaufmannslehrling Begnarek von einem Automobil überfahren und
am Kopfe schwer verletzt.

+ Heidelberg , 8. Aug. Vor der hiesigen Strafkammer sollten
gestern vier Fälle zur Verhandlung kommen. Die Angeklagten
waren jedoch nicht erschienen . Der Gerichtshof nahm an , daß die An-
geklagten zum Kriegsdienst einberufen worden sind und vertagte
deshalb die Strafsachen auf unbestimmte Zeit.

$ Schwetzingen » 8. Aug. Der verheiratete Zigarrenmacher W i ck e s -
heim aus Hockenheim, der zu einem Pferdekommando abkommandiert
war , wurde von einem ausschlagenden Pferde in der Reithalle derart
auf den Unterleib getreten , daß er schwere innere Verletzungen erlitt .

£ Plankstadt bei Schwetzingen , 8. Aug . Eine sehr unerfreu -
liche Ueberraschung wurde den hiesigen Mitgliedern des be-
kanntlich in Konkurs befindlichen Vorschußvereins zuteil .
Während verschiedene der Mitglieder bereits zur Fahne eingerückt sind ,
andere sich gerade zum Abschied rüsten , versendet der Konkursverwalter
ein Schriftstück , wonach jedes Mitglied eine an die 2000 JH grenzende
Summe zu zahlen hat . Dieses Schriftstück hat natürlich eine ungeheure
Aufregung hervorgerufen. Die Schwetzinger Blätter fragen, ob es
denn gar kein Mittel gäbe , den für das Vaterland zu allen schweren
Opfern Bereiten diese Sorge vorläufig zu ersparen .

<K> Baden-Baden, 3. Aug . Das Sekretariat des Internationalen
Klubs Baden-Baden teilt mit , daß die diesjährigen internationalen
Pferderennen ausfallen . (Das war nicht anders zu er-
warten.)

P Rchern, 8. Aug. Bei der Bürgermei st erWahl wurde der
bisherige Bürgermeister Sch echter einstimmig wiedergewählt.

* Billingen, 10 . Aug. Von dem Gnadenerlaß des Kaisers betr . Be -
gnadigung der wegen militärischer Vergehen bestrafte Militärpersonen
wird auch der zu mehrjährigem Gefängnis verurteilte Musketier
Bert sch e betroffen. Der Mann ist bereits aus der Haft entlassen
worden und darf den Krieg mitmachen .

* Donaueschingkn, 8 . Aug . Mit Zustimmung des Kaifers
wird F ü r st v o n F ü r st e n b e r g , als geborener Oesterreicher
und als gedienter österreichischer Offizier , den Krieg in der
österreichischen Armee , für welch? er Kriegsbeorderung
hat , nntmachen. Derselbe wurde dem Hauptquartier -des Ober -
befehlslKibers, des Erzherzogs Friedrich, zugeteilt .

V Neustadt i . Schw ., 8 . Aug . In Rötenbach wurde das Wohn-
haus des Sägewerksbesitzers Karl O b e r t durch Feuer »vollständig zer-
stört. Die Säge konnte gerettet werden .

S Konstanz , 8 . Aug. Die „Neue Konstanzer Abend -
z e i t u n g", Organ der Fortschrittlichen Volkspartei, hat ihr E r-
scheinen eingestellt . Das Blatt teilt in einer Erklärung mit ,
daß fast das gesamte Personal der Zeitung ins Feld ziehe und wer
zurückbleiben mußte , hat sich freiwillig gestellt . Da es kein Aushilfs -
personal gäbe , und die Nachrichten von auswärts sehr spärlich einliefen ,
sei man gezwungen, den Betrieb in dieser ernsten Zeit aufzugeben .

Aus »er Residenz.
* Karlsruhe, 10 . August 1914

----- Aus dem Hofbericht. Der Großherzog begab sich
Samstag , 8 . d. M . von hier nach Frei bürg und gestern in den
Bereich der 29 . Division , wo derselbe die Truppen begrüßte . Tie
Großherzogin , die Großherzogin Luise und die
Prinzessin Max wohnten am Samstag abend im Ludwig
Wilhelm-KrankenHeim einer Andacht für die zur Kriegskranken »
pflege in Äe Etappenlazarette zu entsendenden Schwestern bei .
Gestern vormittag besuchte die Großherzogin mit der Groß-
Herzogin Luise den Gottesdienst in der Schloßkirche.

«= Spende. Sr . König!. Hoheit dem Großherzog wurden
von Herrn Kaufmann Ludwig Zimmern in Mannheim 5000
Mark mit der Bitte übermittelt , sie in diesen schweren Tagen
zu verwenden . Der Großherzog hat den Betrag dem Badischen
Landesverein vom Roten Kreuz überwiesen.

— Die Lebensmittelversorgung von Karlsruhe. Gleich nach
Verkündigung des Kriegszustandes hat die hiesige Stadtverwal -
tung größere Mengen Mehl, Zucker und Schlachtvieh fest auf -
gekauft . Mehl und Zucker wurden eingelagert , um als
Reserve für alle Fälle zu dienen. Das Schlachtvieh wurde den
hiesigen Metzgern zur Deckung des F l e i s ch b e d a r f s zum
Selbstkostenpreis abgegeben. Weiter hat sich die Stadtverwal -
tung mit der Großh . Regierung , der Militärbehörde , sowie den
Vertretern von Handel , Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft
ins Benehmen gesetzt und teils zusammen mit diesen, teils allein
alle diejenigen Maßnahmen ergriffen , die für die Lebensmittel-
Versorgung der hiesigen Stadt in Betracht kommen. So wurde

z. B . bei der EiseÄxchn - und Militärbehörde die Schaffung eine«
Zugverbindung mit Mannheim nach Norddeutschland angeregt /
um den hiesigen Bedarf an Schlachtschweinen und BrotfrueÄ
decken zu können. Weiter wurde die Aufrechterhaltung
des Eisenbahnlokalbetriebs im Interesse des Per «
sonenverkehrs, der Obst- und Gemüseversorgung verlangt . Auch
die Oeffnung der Rheinschiffahrt zwischen Mann «
heim und Karlsruhe und die Einrichtung eines Schiffahrtver -
kehrs wurde in die Wege geleitet . Um die M i l ch v e r s o vi
gung der hiesigen Stadt selbst bei der Einstellung des Bahiv-
Verkehrs sicher zu stellen , wurde die Herbeischaffung der Milch
mit Kraftfahrzeugen aus den Hauptproduktionsgegenden organ >
siert . Die Lieferung vonSalz aus den staatlichen Salz -
werken Rappenau ^ wurde veranlaßt . Da der Bedarf an Kar -
toffeln , Obst und Gemüse zu mäßigen Preisen aus der hiesigen
Umgebung , bezw . durch Vermittlung der badischen Landwirt
schastskammer, des bad . Bauern - und landwirtschaftlichen!
Vereins , sowie des Genossenschaftsverbandes badischer landwirtx
schaftlicher Vereinigungen gedeckt werden kann , kommt ein Ein «
greisen der Stadtverwaltung hier vorerst nicht in Betracht . Dia
Bürgermeisterämter der hiesigen Umgebung wurden außerdem!
noch ersucht , die Landbevölkerung darauf aufmerksam zu machen̂
daß ihre sämtlichen Erzeugnisse in der hiesigen Stadt jederzeit
einen guten Absatz finden. Von der Festsetzung von Höchst-
preisen durch die Stadt für die hauptsächlichsten Lebensmittel
wurde vorerst abgesehen , da die Preise derselben bereits wieder
zurückgegangen sind und der Handel ein weiteres Sinken dieser
Preise in Aussicht gestellt hat . Auch haben sich die hiesigen
Lebensmittelgeschäste bereit erklärt , die hauptsächlichsten Lebens*
mittelpreise durch Anschlag außen an ihrem Geschäfte dem Publl «
kum bekannt zu geben . Doch wird vonseiten der Stadtverwak
tung energisch gegen alle Preistreibereien vor ge«
gangen werden. Die Militärverwaltung wurde ersucht, von der
Einberufung der nichtgedienten landsturmpflichtigen Bäcker unÄ
Metzger, sowie der Angehörigen der Lebensmittelbranche Abstand
zu nehmen . Auch ist das hiesige Arbeitsamt beauftragt , für den
Bedarf an Arbeitskrästen gerade dieser Branchen nach Möglich«
keit Sorge zu tragen . Für etwaige weitere Maßnahmen wti
Versorgung der hiesigen Stadt mit Lebensmitteln wurde ein be^
sonderer Ausschuß gebildet. Derselbe hat bereits seine erst«,
Sitzung abgehalten . Weitere Sitzungen werden folgen, sobald
dies durch die Verhältnisse bedingt wird .

— Die Karlsruher Wasserversorgung. Kürzlich war
die Nachricht verbreitet , das hiesige Wasserleitungswasser sei vor«
giftet worden . Die Stadtverwaltung hat daraufhin das hiesig«
Leitungswasser von der Lebensmittelprüfungsstation untersuchen
lassen . Von derselben ist folgender Bescheid eingegangen : „Die
chemische und bakteriologische Untersuchung der uns am 3 . , 4.
und 5 . ds . Mts . übersandten Wasserproben hat zu folgendem E »
gelmis geführt : Gifte : a) Metallgifte keine b) Pflanzengifte
keine . Organische Verunreinigungen keine . Keimzahl : Aus dem
Wasser entwickelten sich 1—2 Kolonien gewöhnlicher Wasserbak¬
terien , welche die Gelatine nicht verflüssigten . Pathogen « Bak¬
terien (Cholerabakterien und Coliarten ) oder Arten , welche au ^
anderweitige Verunreinigungen des Wassers hindeuten ^ Ware«
nicht nachweisbar.

"
Während der Mobilmachungszeit ist bis auf w e i t e r e D

auf allen Bahnhöfen die Verabfolgung alkoholischer Getränke ort
Zivil - und Militärpersonen unbedingt verboten .

— Rotes Kreuz. Kostenloser Lesestoff, speziell illustriert «
Zei tschriften, kleine Werke interessanten Inhalts u . dergl . für diq
hiesigen Militärlazarette , wird mit Dank angenommen . Sa im
melstelle bei Herrn M . Petzoldt , Zähringerstr . 86.

Na . Liebesgaben für die Soldaten . Die Zigarrenfabrikeii
W . Rieger u . Co . , P . E . Küter , Knippenberg und Linden , Gebr .
Weil in Graben sowie die Zigarrenhandlungen Herm . Meyle unZi
die Zigarettenfabrik „Romania " haben dem Stadtrat runÄ
100 000 Zigarren und Zigaretten zur Verfügung gestellt. Des «
gleichen die Firma Pfannknch u . Co . 50 Pfund Tee . Die be*
treffenden Gegenstände wurden bei der Bewirtung der hiesigen
und der durchfahrenden Truppen verwendet. Um weitere Spelle
den wird gebeten.

— Gerüchten, die in diesen Tagen wie das Unkraut aus dent
Boden schießen, sollte vor der amtlichen Bestätigung auch nichß
die geringste Bedeutung beigemessen werden, ebensowenig toi«
Nachrichten über große Erfolge oder Mißerfolge unserer Armee,
so lange die amtliche Bestätigung aussteht . Es kann dem Publi «
kum nicht genug Vorsicht empfohlen werden gegenüber den Er¬
findungen , die offenbar mit der Absicht, die Bevölkerung zu ver -
wirren , verbreitet werden. Es sei zunächst einmal darauf hinge*
wiesen, daß unsere Kriegsberichterstattung vom Stab der Arme«
selbst besorgt und so gehandhabt werden wird , daß wir übe, !
sämtliche Vorgänge jederzeit auf dem Laufenden sein werden unL
daß sich jeder der Verdächtigung aussetzt , mit unsern Feinden
unter einer Decke zu stehen, der unwahre Ereignisse, und sei LZ
auch nur vom Hörensagen, weiter verbreitet .

— Die Karlsruher Sparkasse. Der Verkehr bei der KarlÄ
ruher Sparkasse ist gegenwärtig wieder ein normaler . Di «
Einzahlungen übersteigen die Auszahlungen um ein betrachte
ltches . Im Lauf der lehten drei Tage wurden rund 100 000 Jt
mehr ein - wie ausbezahlt .

O Erleichterungen im Geschäftsleben. Von der Handels «
kammer wird uns geschrieben : »Im Interesse der kleineren Bs «
triebe , denen es in der jetzigen Zeit sehr schwer fällt , ihren Ver «
pflichtungen gerecht zu lverden , wäre zu wünschen , 1 . daß die -
jenigen größeren Firmen , welche über genügende Mittel
verfügen , thre Zahlungen nicht nur bei Verfall prompt
leisten , sondern ihre Fakturen womöglich im voraus unter
Abzug von Skonto regulieren ; 2 . daß die größeren Betriebe hin «
ausgegebene Bestellungen möglichst aufrecht erhalten ."

— Eine Hilfsstelle für heimkehrende Ausland -Deutsche rfl
von der Männer - , der Frauen - und der Mädchen-Gruppe de»
Vereins für dos Deutschtum im Ausland errichtet worden . E3
ist jetzt genugsam bekannt, wie die Deutschen mißhandelt worden!
sind. Den in Not Ankommenden foll hier die erste Hilfe zuteil
werden . Sprechstunden vorläufig in der Privatwohnung Frie «
denstraße 6 von 3—5 Uhr.

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

29 . Juli : Karl Friedrich , V. Heinrich Eiche, Gärtner. — 4 . August?
Alfred, V . David Gutmann, Kaufmann ; Hans Otto , V. Franz Otts
Schunke , Konditor . — S. August : Hans Christian , V. Johannes Hohl«
Meßgehilfe. — 6. August : Bernhard Friedrich , V. Friedrich Maier .
Prokurist.

Wettcrbcrickt des Ze>»tr >ill>. fiir Meteorol. u ->b vom 10 August.
Mitteleuropa wird noch von einem Hochdruckgebiet bedeckt , dessen

Kern sich von Süddeutschland auf Oesterreich-Ungarn verlegt hat ; in
seinem Bereich herrscht heiteres und warmes Wetter. Die Nordwests
liche Depression besteht anscheinend noch ; da an der deutschen Nordsee«
küste das Barometer nicht fällt, so scheint sie sich nicht binnenwärts anÄ
zubreiten, sondern nordostwärts abzuziehen . Es ist deshalb heitercZ
und sehr Warmses Weiter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 10 . August früh .
Trieft wolkenlos 23 Grad , Florenz wolkenlos 24 Grad , Rom wol«

kenlos 21 Grad , Livorno wolkenlos 22 Grad , Cagliari wolkenlos 20 Gr .

Das Thermometer zeigte heute nach mittag 3 Uhr in Karlsruhe 27 Grad.

Wasserstand des Rheins am 10 . August , früh .
Schusterinsel 327 , gestiegen 10 ; Kehl 409 , gestiegen 16 ; Maxau 61^,

gefallen 2 ; Mannheim 572, gestiegen 22 Zentimeter.
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Bekanntmachung .
Lebensmittelpreise.

Nachdem die Zufuhr von Lebensmitteln wieber erleichtert ist und bei:liefige Großhandel seine Preise für einzelne Lebensmittel wieder herab -lesetzt hat , ist es auch den kleineren hiesigen Laden -Geschäften möglich ,' rc Ware » wieder billiger zu verkaufen . Wie uns von dem Verbander Lebensmittcl -Tetaillisten mitgeteilt wird , find für die nächsten Tagelgende Preise (für 1 Pfund ) als angemessen zu bezeichnen :
Mehl 0 26 Pf ..Mehl 00 28 .Bruch -Reis . . . 20 —22 „Grieß 2ß „Salz grob 10 „
Würfelzucker . . . 85— 26 „C . H. K« «rr A . °G . teilt mit, baß sie bis jetzt die Preise fürnorrs Zuppen -Artikel ( vtrpaitt ) nicht erhöht habe , sondern nur die!reise für los « Handelsartikel .

Wir haben die Lebensmittelgeschäfte aufgefordert , ihr « Preis « für diewichtigsten Lebensmittel (Mehl , Grieß , Reis , Salz , Zucker) »« rch An -Khla« am den Läden bekanntzugeben .
Für genügende Kartoff «l »Nf« hr in die Stadt ist Sorge getragen .Auf dem Wochenmarkt werden die Preise durch das Aufsicht » -Personal überwacht . Bei Uebersorderungen wende man sich an dieses .
Karlsruhe , den 9. August 1914 .

« 37
Das Bnrgermeisteramt .

S i e g r i st . Rieding er.

Caritas

Säuglings - Fürsorge !
Badischer Frauenverein Abteilung VI.

Angesichts der schweren Zeiten, in denen so viele Familienihrer natürlichen Ernährer beraubt sind, wollen wir unser Mög-
lichstes tun, die Säuglingsfürsorge aufrecht zu erhalten. Zwarhaben die Stationen im Vincentiushaus und Kinderheim wegen«nderweitiger Benützung geschlossen werden müssen. Dagegenwerden die Stationen :

Steinstratze Dienstag und Freitag von 5 — 6 UhrMühlburg, altes Schulhaus, Hardtstr ., Mittwoch von 5 — 6 UhrBurghof von 5—6 Uhr
zeöffnet sein.

Kraue»» unv Pflegefrauen, deren Manner im

ielve
find , werden wir nach besten Kräften unter-litzen, sowie denjenigen, die Arbeit übernehme »nnen, behülflich sein, solche zu finden.

SWS Der Vorstand .

Unsere Verkaufsstellen

Fiitlitzstrasse 9/11
Schützenstrasse , Gerwigstrasse ,
Rheinstrasse und Daxlanden

verkaufen jetzt wieder

Kochsalzdas Pfund zu
lO P % .

Ebenso haben wir die Abfüllung von Bier der Brauereien

Schrempp und Moninger
wieder aufgenommen und verkaufen dasselbe in oben¬
genannten Abgabestellen zum seitherigen Preise .

Karlsruhe, den 8 . August 1914 .
Der Vorstand .Ä531

Dienstag den 11. ds . M(S. kommen in der

Putlitzstrasse
zum Verkauf :

Kornbrot und Schwarzbrot
Mehl Nr. 0
Reis , II. Sorte
Crrünkern , ganz and geschroten
Bohnen
Clrles
Gebrannte Malzgerste
Verschiedene Käse
Bier Honlngrer und Schrcmpp
Verschiedene Weine
Kochsalz .

2534

Allgemeine Hilfs - und Beratungsstelle für die Angehörigen unserer
Heeresmannschaften .

Areiburg i. Br ., Belfortstraße 20.
Geöffnet Werktags vormittags S — 12 Uhr , nachmittags 2 —7 Uhr

Sonntags vormittags 11 — 1 Uhr.
Das Laritosstift stellt seine Büros und Beamten allen Angehörigen unserer Heeresmannschaften in gamBaden ohne Unterschied der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

J . jur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts- und sonstigen Angelegenheiten;2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;• 3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4. zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande ;5 . zur Uebermittlung von Briefen und Gaben an Soldaten und deren Angehörige.Zrelburg i . Br >, den 1 . August 1914. ,
Der Direktor des Laritasstifts:

Prälat Dr. Werthmann . 3
Ltbevsbediirfiiisvmm

Karlsruhe.
Nachdem der erste Ansturm vorüber ist,

haben wir die Abgabe von

Gegeumarkeu
auf sämtliche Artikel heute wieder anfge-
nommen. Die Abgabe gilt von der Stunde
der Einführung ab , rückwirkend kann sie natür -
lich nicht gemacht werden.

Gleichzeitig zur Kenntnisnahme , daß wir von
Mittwoch, den 12 . ds . Mts .

morgens 7 Uhr ab «nsere
Filiale 3 , Zähringerstr . 63
wiedereröffnen.

Der Vorstand.
3635

Rotes Kreuz.
Kostenloser Lesestoff, speziell illustrierte Zeitschriften ,kleine Werke interessanten Inhalts und dergl ., für diehiesigen Milititrlazarette , »virv mit Dank angenommen .
Sammelstelle bei

Herrn sr . Petzoldt , Zähringerstrahe 86 .

Sud. Flllldesmtiit 00m Roten Kreuz.
Vom nächsten Montag , den 10 . August an werden für die

Sammlung der freiwilligen Gabe « für die ins Feld ge¬zogenen Truppen in der Stadt Karlsruhe zunächst folgendeSammelstellen errichtet:
1 . Im botanischen Institut der Technischen Hochschule, Kaiser -

straße 2, Leiter : Geh . Hoftat Prof . Klein, Stellvertreterin : FrauKlein;
2 . in der Zähringerstraße 47, Erdgeschoß , Leiter : BankierM . A . Straus , Stellvertreterin : Frau Straus ;
3 . im Hotel Nowack, Nowacksanlage 19, Leiter : Rechtsanwaltnnd Stadtrat Trunk , Stellvertreterin : Frau Trunk ;4. im Laden der Färberei Printz, Werderstraße 35 , Leiter :Rechtsanwalt Dr . Kullmann , Stellvcrtreterin : Frau Kullmann ;5 . in der Haushaltungsschule des Bad . Frauenvereins , Herren-

traße 39 . Leiter : Geh. Rat Kretzdorn , Stellvertreterin : Frl . EmmaWundt , Vorsteherin ;
6. im Gemeindehaus der evangel.-lutherischen Gemeinde, Bis-

marckstraße 1 , Leiter : Pfarrer Fuchs, Stellvertreterin : Frau Fuchs ;7 . im Laden Kaiserstraße 221 , Leiter : Geh. Rat vr . Obser ,Stellvertretern : Freifrau von Babo , Exzellenz , und Frau Benckiser ;8 . in der Westendhalle, Rheinstraße 30 (A) !ühlburg ), Leiter :E . August Stöckle , Stellvertreterin : Frau Baumstark ;9. im Ausstellungssaal der Landesgewerbehalle, Karl -Friedrich-
Straße 17 (zugleich Hauptsammelstelle) , Leiter : Geh . Rat E . Behr,Stellvertreter : Ingenieur Bucerius .

Jeder Sammelstelle wird die erforderliche Anzahl vonHelferinnen beigegeben .
Die Errichtung weiterer Sammelstellen bleibt vorbehalten .
Die Sammelstellen sind geöffnet an den Werktagen von9—1 Uhr und 2 - 7 Uhr , Sonntags von 11— 1 Uhr und 3—5 Uhr.Die Sammlung erstreckt sich auf Gegenstände für die Pflegeder verwundeten Soldaten (Verbandstoffe u . drgl .) , Krankenkleidungund Genußmittel sowie auf Gegenstände für die gesunden Truppen

(Wäsche , Erfrischunĝ und Genußmittel) .
Gegenstände, die zu dem angegebenen Zweck unbrauchbar sind ,insbesondere auch Lebens- und Genußmittel , die dem raschen Ver-derben ausgesetzt sind , werden dem Einlieferer alsbald zurückgegeben .Besonders willkommen sind zunächst Hemden, Unterhosen ausKöperstoff , Baumwolltrikot oder Flanell , dreieckige Verbandtücheraus Hemdenstoff , von Genuß - und Erfrischungsmitteln : Konserven ,Schokolade , Cognac.
Für Geldspenden sind besondere Sammelstellen schon seit einigenTagen in allen Teilen der Stadt eingerichtet, die durch Plakate mitdem roten Kreuz kenntlich gemacht sind .

Depotabteilung des Badischen Landesvereinsvom Roten Kreuz , Karlsruhe .

Aufruf !
Deutsche Brüder!

~
ri . : u

Das Vaterland ist in Gefahr !
Der Feind bedroht unser deutsches Land ?Der Krieg ward nnserm Friedenskaiser von den russischenMachthaben aufgezwungen.
Wir wollten Frieden , aber unsere Gegner wollten Krieg,und Schmach ward unserm Kaiser , unsenn Lande angetan !

Deutsche Männer!
Das Heiligste der deutschen Nation — die Ehre ward be-

schmutzt.
Der Väter Erbe — Deutschlands Freiheit , DeutschlandsEinigkeit bedroht von unseren haßerfüllten Feinden I

Brüder !
Einhundert Jahre sind vergangen , daß deutsche Männer ,nach Zeiten fürchterlicher Not, durch Drang und fremde Herr -

schaft sich wieder auf das eigene deutsche Ich besannen, des deut¬
schen Landes Urkraft aus den Fesseln sprengten , mit Gott und
fürchterlicher Wut das Uebermenschliche bekämpften — und es ge¬lang ! — Die deutsche Kraft und deutsche Einigkeit befreite deut-
sches Land — die Enkel aber jener großen Zeit , die gaben unSein einig deutsches Vaterland .

Das waren unsere Väter! ' 1 -\J
Wollen wir nun dulden , daß fremde Völker kommen in dasLand , zu schänden , was die Väter mit dem vergossenen Blut ge-

heiligt ?
Wir könnten uns nicht solcher Feinde wehren , daß wir unSmühten unseres deutschen Namens schämen?
Nimmermehr ! Wir wollen's halten wie deutsche Männervon Urväters Zeiten an — wenn je das Land und ihre Freiheitin Gefahr , wenn fremde Völker wollten deutsche Männer sich WKnechten machen , dann einigte der Drang das weite deutsche Land,die Wut brach los , die ungeheure , zur Waffe griff ein jederMann , ein einig urgewaltig Volk , so scharten sie sich um den

Führer — die Losung war :
frei oder tot , doch Knechte nimmermehr !

Und frei war Deutschland, und war groß zu aller Zeit , tven»
deutsche Männer sich als einig Volk verbunden.

So mahnet uns die große deutsche Volksgeschichte.
Darum, deutsche Brüder, <

wollen auch wir in ernster Stunde der Gefahr solch deutschen
Vätern , unsern deutschen Müttern würdig uns erweisen .

Wir wollen uns um unsern Kaiser scharen bis auf den letzten
Mann , ein einig Volk von Brüdern , denn jetzt gibts keinen
Unterschied im deutschen Land — du , Bruder , und ein Druck der
Hand, so einigt diese Stunde für das deutsche Vaterland .

Wir wollen unsere Herzen hinaus zu unserem Gott erheben,
für deutsche Ehr ' und deutsche Freiheit freudig unser Blut hin¬
geben ,

frei oder tot , doch Knechte nimmermehr !
So walte unser Herr Gott !

Am 2 . August 1914. Die deutsche » Studenten.

Dampswaschanstalt Schorpp.
Auch bei den veränderten Verhältnissen bleibt

mein Betrieb noch aufrecht .
Die Preise normal . Eilwäsche ohne Aufschlag .

Telephon 735 .

Annahmestellen: Kaiser - Allee 37 (Anstalt)
Schilltrstraßt 36 — Rheinslraße 18 — Westenbflraße 29b
Mystrch 1 - Wilhrlmstraße 32 - Merwßrahe 8l
l ^ wiz -Wilhtlmjlrich 5 — Kalserjtraßt 34 , 94 , 243

Amlllienstr«lße 15. 2533

Bei der Handelskammer liegt bereits eine grössere
Anzahl von Meldungen arbeitslos gewordener Kaufleute
vor , die Beschäftigung suchen . Um diesen Leuten hierbei
behilflich sein zu können , richtet die Handelskammer an
die industriellen und kaufmännischen Betriebe die Bitte ,
ihr gütigst von eintretenden Vakanzen stets sofort Mitteilung
zu machen .

Karlsruhe , den 10 . August 1914. 2536

Die Handelskammer.
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